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Musiker-Anekdoten

Der für seinen Witz bekannte
Kapellmeister Helmesberger trifft in der Ro-
tenturmsfrahe einen Freund. «Du, ich
hab Dir was Wichtiges zu erzählen»,
sagt er, «wart nur zehn Minuten auf
mich im Kaffee da nebenan, ich muh
schnell eine Stund' geben.»

Gediegen originell - angenehm

Tessiner- u. liai Spezialitäten. Apéro-
Bir Im Hotel Seehof-Bollaral ZÜRICH
Schlttländepl. 26 Tel. 321827 u. 321954

Just try it once - and It will become a habit

RESTAURANT
GRILL- ROOM »AFTERNOON TEA

BAR - DANCING

Als Bülow Dirigent am Hoftheater in

Meiningen war, befanden sich unter
den Orchestermusikern zwei, die ihm
ausgesprochen antipathisch waren, der
Bratscher Meier und der Klarinettist
Schulze. Eines Tages kommt Bülow zur

Probe, da erhebt sich der Orchestervorstand

feierlich und meldet: «Ich
habe die traurige Pflicht, vom Ableben
unseres Kollegen Meier Mitteilung zu
machen.» «Scharmant, scharmant», sagt
Bülow, «und Herr Schulze?» Bruna
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